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Sicherheitspolitik

Anderen hat sie sich durch einen zumin-
dest teilweisen Wechsel der Fronten den
Zorn des IS zugezogen. Die aktuellen Ter-

roranschläge zeigen in beide Richtungen.
Der Kampf gegen die PKK hat im Süd-

osten der Türkei zu bürgerkriegsähnlichen
Verhältnissen geführt. Es gibt Städte, in
denen die Bevölkerung seit Monaten in
den Kellern lebt. Die türkische Luftwaffe
greift nicht nur Stellungen der PKK im
eigenen Land an, sondern auch im Nord-
Irak und bekämpft die der PKK nahe ste-
hende syrische Kurden-Miliz YPG im tür-

«Die Sicherheitslage
in der Türkei wird

zunehmend instabil.»

kisch-syrischen Grenzgebiet aus der Luft
und mit Artillerie am Boden. Die YPG ist
der bewaffneter Arm der «Partei der De-
mokratischen Union» (PYD) und kämpft
in Syrien mit Luftunterstützung durch die
westliche Allianz gegen den IS.

Im politischen Bereich hat Präsident

Erdogan einen Beschluss des türkischen
Parlaments initiiert, durch den die Immu-
nität vor allem von Abgeordneten der kur-
dischen HDP aufgehoben wurde, die sich

nun in vielen Fällen mit einer mehr als

fadenscheinigen Strafverfolgung konfron-
tiert sehen.

Die PKK und kurdische Splittergrup-
pen sind bei ihrem Kampf gegen Präsi-
dent Erdogan und die Regierung mit Si-
cherheit für viele Anschläge in der Türkei
verantwortlich, wie unter anderem auch
die aktuellen Bekennerschreiben der TAK
deutlich machen.

Was den IS angeht, beginnt Ankara jetzt
offensichtlich den Preis dafür zu zahlen,
dass man die Terrororganisation jahrelang
nicht nur hat gewähren lassen, sondern
nachweislich unterstützt hat mit dem Ziel,
Präsident Assad zu stürzen. In wieweit die-

se Unterstützung unter der Decke noch
immer anhält, ist unklar. Es steht jeden-
falls fest, dass die Türkei offiziell die Fron-
ten gewechselt hat und sich am Kampfge-

gen den IS beteiligt. In welchem Masse
das geschieht, ist allerdings ebenfalls nicht
nachweisbar, weil viele Einsätze der türki-
sehen Luftwaffe angeblich gegen den IS

gerichtet sind, in Wirklichkeit aber Steh

lungen der PKK zum Ziel haben.
Doch die Entscheidung, der westlichen

Allianz die Basis in Incirlik für Luftan-

griffe gegen den IS zur Verfügung zu steh

len, war für den IS der Beweis, dass die
Türkei sich am Kampf gegen ihre Orga-
nisation beteiligt. Auch die aktuelle Aus-

söhnung mit Russland, das ja den IS am
konsequentesten bekämpft, ist, nach dem
Abschuss des russischen Kampfflugzeugs
durch die türkische Luftwaffe im Novem-
ber 2015, für die Terrororganisation ein
klarer Wechsel der Fronten. Ein weiterer
Hinweis eines Wechsels in der offiziellen
Politik gegenüber dem IS ist die Ende
Juni von Präsident Erdogan und dem
israelischen Ministerpräsidenten Netan-
jahu getroffenen Entscheidung, wieder
diplomatische Beziehungen aufzuneh-

men und in Zukunft wieder eng zu-
sammenzuarbeiten. Israel kann sicherlich
nicht als Verbündeter des IS bezeichnet
werden.

Die Tatsache, dass der IS sich bislang
nicht, wie sonst üblich, zu Terroranschlä-

gen in der Türkei bekannt hat, könnte
damit erklärt werden, dass er noch immer
Männer in der Türkei rekrutiert und/oder
daraufsetzt, unter der Decke weiterhin re-
lativ ungestört vor allem im türkisch-syri-
sehen Grenzgebiet agieren zu können.

Beides wäre nach einem Eingestehen
von Anschlägen wohl nur noch bedingt
möglich.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass

sowohl die türkische Kurden-Politik von
Präsident Erdogan als auch seine Haltung
gegenüber dem IS, verbunden mit der
nach wie vor bestehenden Absicht, Präsi-
dent Assad zu stürzen, Ursachen für die
aktuellen Anschläge und eine permanen-
te Destabilisierung der türkischen Sicher-

heitslage sind.
Welche der beiden Ursachen schwerer

wiegt, ist dabei eher unwichtig.
Der türkische Präsident muss seine Po-

litik ändern. Dazu gehören in erster Linie
eine Aussöhnung mit den Kurden und
eine konsequente Bekämpfung des IS.

Leider ist von einem solchen Politik-
Wechsel bislang nichts erkennbar. Vielmehr
setzt Erdogan alles daran, das Land innen-
politisch in ein Erdogan-Sultanat zu ver-
wandeln und aussenpolitisch eine türki-
sehe Vorherrschaft in der Region zu errei-
chen.

£ Oberst i Gst aD

Jürgen Hübschen
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Das l/lforf c/es
Geschöfzfe Kader

unserer/4rmee,
geschäfzfe teserinnen
und teser derAS/MZ

Ende/un/' hohe /'cd den

SM//5S/WF/W-/ndusfrie-

fug 2026 besucht, des-

sen zenfra/es Chemo

D/ç7/fa//s/erun<? respekf/'ve d/'g/'fa/e Zu-
kun/Y war. D/'e D/g/fa//s/erung bat d/'e

f/Arbe/'fs-J l/1/elf bere/Ys fundamental ver-
ändert und w/'rd das we/'ferb/'n tun. D/'e

Rede /'st /'n d/'esem Zusammenhang von
der v/'erten /'ndusfr/e//en Revo/uf/'on.

D/'ese wurde auch schon beschrieben
a/s Fus/'on d/'verser 7ecbno/og/'en, we/cbe
d/'e Grenzen zw/'schen phys/schen, d/'g/'-

fa/en und b/'o/og/'scben Sphären ver-
sch/'ebf. rie/'ssf das a/so, dass Compu-
fer oder Grossrechner uns /Menschen am
/Arbeitsplatz ersetzen? So ufop/'sch das
heute auch fönen mag, w/'r haben uns
dam/'f ause/'nanderzusefzen.

l/l/arum fhemaf/'s/'ere /'ch das? l/l/e/7 d/'e

ParaHe/en zu unseren Fuhrungsfäf/'gke/'-
fen /'n der/Armee offens/cbf/lcb s/'nd. IV/'r

machen rege/mä'ss/'g lagerapporfe, we/7

s/'ch d/'e tage permanent ändern kann.
Das führt dann allenfalls dazu, dass w/'r

Handlungsbedarf erkennen.

Der Umgang m/'f 1/eränderungen /'st für
uns, d/'e w/'r m/'t den m/'l/'fär/'schen Füh-

rungsfäf/'gke/'fen vertraut s/'nd, n/'chfs
/4ussergewöbn//'cbes. l/k/'chf/'g /'sf/'edoch,
dass man dann t/'ebgewonnenes n/'chf

für unantastbar erklärt, sondern d/'e Kon-

seguenzen z/'ehf und auch bere/'t /'st, /An-

passungen vorzunehmen.

l/l/as bedeutet d/'e v/'erte Industrielle Re-

vo/uf/'on für d/'e Armee? l/l/as bedeufefs/'e
punkfo der Fäh/'gke/'fen der/Armee? l/l/as

bedeufefs/'e punkfo S/'cherhe/'f /'m Cyber-
Raum? /st Handlungsbedarferkannt, kön-

nen w/'r m/'f dem m/7/'färiscben Führungs-
rhyfhmus /oslegen. Problemerfassung,
ßeurfe/'/ung der tage, Fnfsch/ussfassung,
P/anenfw/'ck/ung, ßefehlsgebung/Rev/'-
s/'on der Pläne.

I/I//Y machen /M/'l/'fär. t/naufgeregf, sysfe-
maf/'sch, konsequent. Das könnte /'m Fr-

gebn/'s dazu führen, dass n/'chf alle e/'n-

versfanden s/'nd. /Iber w/'r müssen uns
d/'eser Fnfw/'ck/ung stellen. Dam/'f d/'e Ar-

mee auch /'n Zukun/t/'n der tage /'st, tand
und teufe zu schützen.

KorpskommandanfAndré ß/affmann
Chef der/Armee
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